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Die	 Annahme,	 dass	 Hochschulweiterbildung	 stark	 im	 nati-
onalstaatlichen	Kontext	 gebunden	 sei,	 hat	 im	Hinblick	 auf	
die	 gesetzlich-finanziellen	 Rahmenbedingungen	 und	 his-
torisch-kulturellen	 Ausprägungen	 durchaus	 seine	 Berechti-
gung.	Dennoch	stellt	die	Erkenntnis,	dass	wir	nicht	mehr	in	




Das	 Thema	 der	 Internationalität	 hat	 im	 Feld	 der	 wissen-
schaftlichen	Weiterbildung	unterschiedliche	Konjunkturen	
erfahren.	 Ein	 Strang	 ist	 stark	 unter	 dem	Deutungsangebot	
der	 ökonomischen	 Globalisierung	 diskutiert	 worden.	 Dies	
reicht	von	der	Öffnung	neuer	Bildungsmärkte	bis	hin	zu	Be-
drohungseffekten	 durch	 die	 Deregulierung	 von	 Dienstleis-
tungen.	 Stellvertretend	 steht	 dafür	 das	 Thema	 der	 DGWF	
Jahrestagung	 an	 der	 Universität	 Berlin	 im	 Jahr	 2007	 mit	
dem	 Titel	 „Wa(h)re	 Bildung:	 Gegenwart	 und	 Zukunft	 wis-
senschaftlicher	Weiterbildung	 angesichts	 von	Bologna	 und	
GATS“	 (Vogt	 &	Weber,	 2008).	 In	 den	 letzten	 Jahren	 rückte	
die	 „Internationalisierung	 von	 unten“	 stärker	 in	 den	 Blick.	
Gesellschaftliche	 Phänomene	 der	 „Migration	 und	 Flucht“	
verstärken	 die	 Einsicht	 des	 Aufeinander-Angewiesen-Seins	
in	der	einen	Welt	des	21.	Jahrhunderts	und	führen	zu	neuen	
Lernanforderungen.	Einen	weiteren	Strang	bildete	die	Neu-
bestimmung	 des	 Verhältnisses	 von	 grundständigem	 Studi-




davon	 geprägt,	 die	 unterschiedlichen	 ausländischen	 Wirk-






in	 the	 universities	 of	 Europa“.	 In	 den	 letzten	 Jahren	 sind	
auch	 verstärkt	 ländermonografische	 Übersichtsdarstellun-
gen	 zu	 einzelnen	 Ländern	 veröffentlicht	 worden:	 bspw.	 zu	
Kanada	 (Nesbit,	2014),	zu	Österreich	 (Gornik,	2018)	und	zur	
Schweiz	(Zimmermann,	2019).	All	diese	Arbeiten	spiegeln	die	
Vielfalt	 der	Hochschulweiterbildung	 in	 Europa	wider.	 Eine	






Auch	 Konzepte	 und	 Diskurse	 überschreiten	 Grenzen.	 Dies	
gilt	 vor	 allem	 für	 das	Konzept	 des	 Lifelong	Learning	 (Doll-
hausen,	2015).	Das	„internationale	Argument“	als	Legitima-
tion	für	eigene	Reformbemühungen	hat	eine	lange	Tradition.	




dieses	melioristische	 Erkenntnisinteresse	 aufweisen,	 wenn-






Forschung	 können	 „‚traveler’s	 tales‘,	 Reiseberichte,	 die	 Ge-
schichten,	die	Reisende	über	ihren	Besuch	in	einem	anderen	
Land	erzählen“	 (Reischmann,	2009,	 S.	 144)	 gelten.	 So	unter-





dungsreise“	 (Lehmann,	 2017,	 S.	 69).	 Ebenso	 kann	 hier	 die	
Publikation	„Praxisportraits“	 im	Umfeld	des	Zentrums	für	
Weiterbildung	und	Wissenstransfer	 (ZWW)	der	Universität	
Augsburg	 genannt	werden.	Der	Geldpreis	 des	 Stifterverban-
des	für	die	Deutsche	Wissenschaft	wurde	in	ein	Reise-Projekt	
investiert;	vornehmlich	Mitarbeiter_innen	des	ZWW	haben	
die	 oben	 genannten	 Hochschuleinrichtungen	 zur	 wissen-
schaftlichen	Weiterbildung	im	Ausland	besucht,	Interviews	
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geführt	und	anschließend	einen	Bericht	bzw.	ein	Portrait	er-
stellt	(Schettgen,	Tomaschek	&	Wagner,	2006).	
Reisetätigkeiten	 haben	 durchaus	 einen	 besonderen	 Stel-
lenwert	 für	 den	 Wissensaustausch;	 insofern	 finden	 sich	
durchgängig	Tagungsberichte	in	der	ZHWB,	so	wie	in	dieser	







Referenzpunkt	bildet.	Es	 ist	weniger	die	 große	 strategische	
Ausrichtung	auf	Internationalität	als	die	alltäglichen	grenz-
überschreitenden	 Verpflichtungen,	 die	 handlungsrelevant	
werden.






tionellen	 Inter-	 und	 Transnationalisierungsstrategien	 von	




Wissens-	 und	 Bildungstransfers	 in	 einem	 internationalen	
Studiengang	 (International	Education	Management)	zu.	Da-
mit	können	sie	u.a.	durch	die	Analyse	von	Abschlussarbeiten	





u.a.	 anhand	 des	 europäischen	 Netzwerkes	 eucen	 auf,	 wie	




In	 der	 themenoffenen	 Rubrik	 Forum	 ist	 die	 überarbeitete	
Version	 der	 vielbeachteten	 Keynote	 von	 Carolin	 Alexander,	
Humboldt	Universität	zu	Berlin,	auf	der	DGWF	Jahrestagung	
in	Köln	(s.	den	Bericht	zur	Jahrestagung	von	Anna	Shkonda	
in	 diesem	 Heft)	 veröffentlicht.	 Ausgangspunkt	 bildet	 „die	
Frage,	 inwieweit	 der	 Transferbegriff	 im	 Kontext	 einer	 re-
flexiven	Moderne	die	Dynamik	des	Verhältnisses	zwischen	







der	 Europäischen	 Fernhochschule	 Hamburg	 präsentieren	
die	 Ergebnisse	 eines	 Forschungsprojektes	 zum	 Studiener-
folg	nicht-traditionell	 Studierender,	 genauer	 von	Führungs-
kräften	mit	Berufserfahrung,	 die	 ein	Masterstudium	ohne	
vorgängigen	akademischen	Abschluss	aufgenommen	haben.	
Damit	 liefert	 der	 Beitrag	 wichtige	 Diskussionsimpulse	 für	












Hildesheim	 stellen	 ein	 Hochschulentwicklungsprojekt	 vor,	
in	dessen	Mittelpunkt	die	Anerkennungsberatung	für	Men-
schen	mit	im	Ausland	erworbenen	Qualifikationen	steht.	Da-
bei	 werden	 auch	 Potenziale	 der	 wissenschaftlichen	Weiter-
bildung	deutlich,	 falls	Anerkennungsprozesse	 auch	mit	 der	
Notwendigkeit	der	 (wissenschaftlichen)	Nachqualifizierung	
einhergehen.
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